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Anfang des Jahres erhielt ich eine Büchersendung, die mich sehr erfreute. Matthias Stark, der 
mir bereits mit seinem Beitrag „Die Prora-Lüge“  in der Wochenzeitung „Der Freitag“ unter 
die Arme griff https://www.freitag.de/autoren/mstark/die-prora-luege, hat nun einen 
hervorragenden Roman vorgelegt. Es ist wohl das erste Buch zu Prora, das die Bezeichnung 
„Roman“ wirklich verdient. Ich möchte nicht zu viel verraten, das Büchlein ist recht 
erschwinglich und sollte in keiner „Prora-Sammlung“ fehlen. Geschickt dargestellt ist eine 
Drei-Generationen-Problematik – ja, erstmals kommt auch die nachgewachsene Generation 
ins Spiel, die weder die eine noch die andere Diktatur kennengelernt hat. Zur Sprache kommt 
der Konflikt zwischen einem einstigen DDR-Befürworter sowie dessen Sohn - der während 
seiner Zeit an der Militärtechnischen Schule zum Zweifler wurde -  und dessen Enkel, der 
sich mit den Erfahrungen von Großvater und Vater auseinanderzusetzen beginnt. In Prora 
findet er jedoch kaum noch Spuren aus der DDR-Zeit … 

 



 


